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Legende: 
 

Hm  Höhenmeter 

MünN  Meter über normal Null 

(ja)  Trittsicherheit � die Stelle kann umgangen werden 

(ja)  Schwindelfreiheit � die Stelle kann umgangen werden 

(ja)  eingeschränkt kinderfreundlich; für etwas ältere Kinder 
 mit gewisser Bergerfahrung durchaus geeignet 

L  Leicht 

M  Mittel(schwer); z.B. auch wegen Zeit und Länge 

(M)  lediglich kurze Teilstrecken beschwerlich / ausgesetzt 

S  Schwer 

(S)  aufgrund der Weglänge und/oder Höhenmeter schwer 

gA  gewisse Ausdauer 

gK  gewisse Kondition 

A  Ausdauer 

K  Kondition 

gA  (sehr) gute Ausdauer 

gK  (sehr) gute Kondition 
 
   
 

Voraussetzung(en) sind: 

gewisse Ausdauer Wegstrecke: 10 -12 km 

Gehzeit: 3 - 4 Std. 

gewisse Kondition Höhenmeter: 500 - 700 m 

  

Ausdauer Wegstrecke: 12 -14 km 

Gehzeit: 4 - 5 Std. 

Kondition Höhenmeter: 700 - 1.000 m 

  

(sehr) gute Ausdauer Wegstrecke: > 14 km 

Gehzeit: >  5 Std. 

(sehr) gute Kondition Höhenmeter: > 1.000 m 
 
   
 

sonstige Information: 

WKK Wanderkarten von KOMPASS 

WKT Wanderkarten von TABACCO 

WKTA Wanderkarten von Tappeiner 
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3.8. Schenner Neuwaal 

Ausgangspunkt: Parkplatz bei der Talstation der Taser Seilbahn oberhalb von Schenna 

(hinsichtlich der Anfahrt zum Parkplatz siehe den Hinweis nebst Kartenausschnitt 
mit Routenverlauf bei der Wanderung: 3.7 Schenner Waal)  

Entfernung von Meran (Postbrücke) ca. 7 Km; Fahrzeit etwa 15 Minuten 

Tourenlänge: 8,00 Km 

kalkulierte Gehzeit: 2:42 Std. 

Höhe min. / max.: 825 / 1.093 MünN 

Aufstieg / Abstieg: +360 / -360 Hm 

Einkehrmöglichkeit: Waalerhütte; Köstenthaler Hof; Restaurant Pichler 

(aktuelle Betriebszeiten/Ruhetage bei der Touristinformation erfragen) 

Wegcharakter: einfache, genussvolle und in Teilen durch Schatten spendenden Bergwald verlau-
fende Halbtageswanderung; (Streckenwanderung) 

für Kinder gut geeignet 

Wegbeschaffenheit: in Anlehnung an die Klassifizierungen gem. Kapitel 4. Legende 
Kategorien (Kat.): 2.3; 3.1; 3.2; 6.1; 6.2; Straße 

Einzelheiten sind in dem Streckenplan vermerkt 

Streckenverlauf: siehe Kartenausschnitt mit dem eingezeichneten Routenverlauf nebst Streckenplan 

an allen wichtigen Wegabzweigungen/-kreuzungen sind Schilderbäume aufge-
stellt, sodass die Orientierung in Anbetracht der vorbildlichen Ausschilderungen 
kein Problem darstellt; trotzdem sollte man zumindest den Wanderkartenaus-
schnitt mitnehmen 

Wanderkarte: (a) KOMPASS Wanderkarte, Blatt Nr. 044; Maßstab 1:25.000 
(b) "Über die Alpen"; digitale 3D Wander-, Rad- und Skitourenkarte; KOMPASS;  
 Zoommöglichkeit bis zum Maßstab 1:3.500 
(c) topografische Wanderkarte TABACCO, Blatt Nr. 011; Maßstab 1:25.000 

Tourenbeschreibung: 
Vom Parkplatz bei der Taserbahn ausgehend halten wir uns rechter Hand und gehen als erstes am Restaurant 
Pichler vorbei (gute Küche, schöne Aussichtsterrasse; Dienstag Ruhetag). Auf der Straße Hofweg geht es 
rund 750 m ohne nennenswerten Höhengewinn in Richtung Verdins voran. Schon bald stehen wir an der 
Jausenstation Köstenthaler Hof (Mittwoch Ruhetag), gleichfalls in aussichtsreicher Lage. Wir bleiben auf der 
Fahrstraße und kommen am Haus Bergfrieden vorbei. Etwa 100 m danach in einer Linkskurve laufen wir auf 
eine ausgeschilderte Wegabzweigung zu. Hier verlassen wir die Fahrstraße Schenna � Verdins (Nebenstre-
cke) und biegen entsprechend der Ausschilderung nach rechts ab. Mit einer kräftigen Steigung auf den ersten 
Metern gewinnen wir auf dem anfänglich in Serpentinen angelegten schmalen Pfad rasch an Höhe.  
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Danach geht es mit einer langgezogenen recht gleichmäßig anhaltenden mäßigen Steigung durch den schatti-
gen Bergmischwald bergan. Der Wanderweg verläuft etwas oberhalb der Fahrstraße. Erst ab der rasch fol-
genden Abzweigung Waalerhütte/Vallplatzhof flacht die Steigung ab. Wir gehen geradeaus weiter und tref-
fen schon nach wenigen Metern auf eine nächste Weggabelung mit Schilderbaum. Der Weg 16 Verdins � 
Taser quert unsere Route. Wir halten die Richtung bei und folgen unverändert der Ausschilderung Schenner 
Waalweg. Links von uns sehen wir wieder die Straße, die nach Verdins führt. Es gibt kaum mehr merklichen 
Höhengewinn. Schließlich senkt sich der Weg leicht talwärts und wir erreichen einen Gebirgsbach, den wir 
mit einer stabilen Holzbrücke überqueren. Erfreulich ist, dass für das nachfolgende Wegstück in 2011 von 
der Fahrstraße getrennt ein Fußweg angelegt wurde, sodass es nicht mehr zu gefährlichen Begegnungen mit 
Fahrzeugen kommen kann. Auf den folgenden rd. 250 m geht es wiederum mäßig steil bis zur Weg-/Straßen-
gabelung unterhalb vom Gasthaus Hasenegg bergan. Linker Hand führt die Fahrstraße hinab nach Verdins. 
Geradeaus verläuft die Bergstraße als Anliegerstraße hinauf zu den höher gelegenen Bergbauernhöfen. Sie 
führt dabei am Bergbauernhof Taser bei der Bergstation der Taser-Seilbahn vorbei und endet wenig später 
beim Greitererhof bzw. beim Eggerhof. Wir halten uns rechts und wandern von da an ein kurzes Stück des 
Höfeweges, den wir wenig später bereits wieder verlassen werden. Es folgt ein kurzer kräftiger Anstieg und 
wir stehen an der Einfahrt zum Gasthof/Restaurant Hasenegg (Mittwoch Ruhetag). Direkt nach dessen Haus-
zufahrt scharf rechts abbiegen (ein Schilderbaum weist den Weg zur Waalerhütte und zum Höfeweg). Auf 
dem schmalen Weg steil den Hang hinauf in Richtung Waalerhütte mit dem Schenner Neuwaal, den wir bis 
hierhin noch nicht zu Gesicht bekommen haben. Der Weg ist gut zu begehen, wenn auch durch Regenwasser 
teilweise leicht ausgewaschen. Es dauert nicht mehr lange und etwas oberhalb des links vom Wegesrand 
unübersehbar befindlichen Trinkwasser-Behälters und Krafthaus E-Werk Hasenegg1 vernehmen wir das 
Rauschen des nahen Waales, der unseren Weiterweg von jetzt an bestimmt. Es braucht nur noch wenige 
Schritte mit einem letztmaligen kurzen, deutlichen Anstieg, bis wir den offenen Waal endgültig erreichen. 
Von dieser Stelle an wird der Waal talauswärts unterirdisch durch Rohrleitungen bis nach Schenna geführt 
und tritt erst dort wieder sichtbar ans Tageslicht. Siehe hierzu die vorhergehende Wanderung.  

Den steileren Wegabschnitt ab dem Gasthaus Hasenegg bis zum Beginn des Waalweges kann man einfach 
umgehen. Dazu bleibt man auf der Fahrstraße und trifft an späterer Stelle auf den ausgeschilderten Schenner 
Neuwaal. 

Der tatsächliche Wegverlauf ist in den Wanderkarten nur unzureichend abgebildet. Dank der vorbildlichen 
Ausschilderung treten keine Orientierungsprobleme auf. In ebener Wanderung verläuft der Begleitweg zum 
Waal anfänglich neben der Höfestraße. Dabei erreichen wir erst einmal offenes Weidegebiet mit herrlichen 
Tiefblicken über die Häuser von Verdins hinweg hinunter ins Passeiertal mit der gegenüber liegenden Texel-
gruppe. Rückblickend sehen wir Riffian/Kuens und dahinter Dorf Tirol auf dem lang gezogenen Küchelberg, 
der sich vom Fuß der Mutspitze talwärts ausdehnt. Dazu geht der Blick hinein in den Vinschgau. 

  

Der Schenner Neuwaal und der in seiner Fortsetzung talauswärts folgende Schenner Waal verlaufen vom 
Masultal über Schenna - St. Georgen bis zum Naiftal mit einer Gesamtlänge von rd. 7,5 km. Beide Waale 
versorgen 62 Höfe mit Beregnungswasser. Aufgrund des fortgeschrittenen Verfalls der seit ca. 1500 beste-
henden Waale sowie der steigenden Wasserknappheit wurde beschlossen, die Waale in den nächsten Jahren 
zu sanieren. Die am Schenner Neuwaal bereits ausgeführten Arbeiten können wir auf unserem Weg am Waal 
entlang deutlich erkennen (siehe auch Bild oben links und auf der nachfolgenden Seite links).  

                                                      
1 der Trinkwasser-Behälter ist zugleich Löschwasserreserve der Gemeinde Schenna; die Inbetriebnahme erfolgte 1998; das Kraft-

werk mit der Turbine im gleichen Gebäude wurde 2011 in Betrieb genommen 
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Wir laufen auf eine Baumgruppe zu, bei der wir die Anliegerstraße nach links überqueren und die Wande-
rung am Waal entlang fortsetzen. An dieser Stelle verlassen wir zugleich den Höfeweg, der wenig später vor 
dem in Sichtweite liegenden Bergbauernhof durch die Almwiesen in den nahen Wald hinauf führt. Dem am 
Schilderbaum mit angegebenen Weg 19a nach Verdins schenken wir keine Beachtung.  

Wie zuvor erwähnt, ist die Einfassung des Waales auf den ersten Meter erst in aller jüngster Zeit erneuert 
und dabei in Natursteinen gefasst worden. Im Frühjahr ist der Waal gut mit Wasser gefüllt. Wir verlassen das 
offene Gelände, denn der Waal führt in den angrenzenden Bergwald hinein. Von da an wird der Waal einst- 

  
weilen durch eine Betonrinne geführt. Nach einer Stallung auf einer Almweide links am Wegesrand folgt ein 
kurzer, mäßig steiler Anstieg. Dabei wird eine etwa 10 m hohe Geländestufe überwunden. Danach hat der 
Waal seine natürliche Einfassung wieder. Jetzt heißt es aufpassen, denn man ist schnell geneigt, dem wieder 
breiter gewordenen Begleitweg geradeaus über den Waal hinweg zu folgen. Dieser führt lediglich auf die 
nahe gelegene Almweide. An dieser Stelle leicht nach links abbiegen und auf dem schmalen Begleitweg 
unmittelbar am Waal entlang bleiben. Damit liegen im Übrigen die Anstrengungen des Weges endgültig 
hinter uns. 

 

Kurz nachdem wir für den verbleibenden Rest der 
Wanderstrecke den Bergwald betreten haben, macht 
der Waal eine weiter ausholende Rechtskurve. Wenn 
wir dann den Blick leicht nach rechts durch die 
Bäume hindurch richten, taucht die in der Wander-
karte eingezeichnete Hofer Säge auf, die aber als 
solche nicht zu erkennen ist. Sie liegt etwa 20 m ab-
seits des Weges am Rand einer Almwiese. Sie erfüllt 
heute keinerlei Funktionen mehr. Ab hier ist das Ge-
fälle auf den nächsten Metern für einen Waal recht 
ordentlich ausgeprägt, sodass das durch den Waal 
geleitete Wasser mit einer recht ordentlichen Ge-
schwindigkeit gegenüber anderen bekannten Waalen 
talwärts fließt. Wir befinden uns jetzt in der tief ein- 

geschnittenen Masulschlucht, die sich links von uns auftut. Der angenehm zu gehende, nahezu ebene Be-
gleitweg zum Waal verläuft dabei auf seinem letzten Teilstück bis zur Waalerhütte in weiten Teilen durch 
eine recht extreme Steilhanglage. Es ist eine besonders reizvolle, sehr naturbelassene Streckenführung, die 
wir hier auf dem Schenner Neuwaalweg erleben. Der Begleitweg ist streckenweise mit Wurzelwerk überzo-
gen und in der Folge am talseitigen Abgrund an den meisten Stellen mit einem Holzgeländer gut gesichert. 
Dabei ist der Begleitweg zumeist bis zu 100 cm breit. Vereinzelte Passagen kurz nach der Hofer Säge sind 
dagegen nur ca. 30-40 breit. 

Schließlich treffen wir auf eine Weggabelung. Von linker Hand kommt der recht steile und steinige Weg 19 
von Verdins herauf und setzt sich als gut ausgebauter Forstweg bergwärts bis zur Streitweider Alm fort. Auf 
der gegenüber liegenden Talseite stehen einzelne Bergbauernhöfe in der Steilhanglage, die bis vor gar nicht 
allzu langer Zeit verkehrstechnisch nicht erschlossen waren. Sie gehören zur Fraktion Untertall / Saltaus. 
Nach etwa 100 m trennen sich der Waalweg und der Weg 19 wieder. Wir kommen an einer Bank am Weges-
rand vorbei, bei der rechter Hand etwas oberhalb gleichfalls ein E-Werk Gebäude (Krafthaus) steht. Die er-
sten Meter danach sind versandet. Grund sind die aus dem Waal ausgehobenen Sedimentablagerungen, die 
sich in diesem Bereich im Waal selbst sammeln. Sie müssen von Zeit zu Zeit (vor allen Dingen aber im 
Frühjahr, wenn viel Wasser durch den Waal rauscht) vom Waaler aus dem Waal herausgeschaufelt werden, 
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damit der Waal in seinem angestammten Bett ungehindert weiterfließen kann. Ansonsten bleibt der Begleit-
weg weitgehend naturbelassen, ist stellenweise mit feinem Schotter belegt bzw. mit etwas Wurzelwerk über-
zogen. An mehreren Stellen stehen Bänke am Wegesrand, die allerdings auf Grund der dichten Bewaldung 
kaum Ausblicke ermöglichen. Im weiteren Verlauf ist der Waal auf einer Länge von ca. 250 m in eine Be-
tonrinne gefasst. Auf einer nachfolgenden Länge von ca. 100 m wurde der Waalgraben rechts des Weges 
durch den Fels gehauen und ist bis zu einem nachfolgenden Wildbachgraben nicht sichtbar. Nachdem wir 
diesen überquert haben verläuft der Waal durch ein im Begleitweg liegendes sichtbares Betonrohr. Erst we-
nige Meter vor der ins Blickfeld kommenden Waalerhütte tritt der Waal wieder zu Tage. Nach einer Gehzeit 
von nicht ganz 1 ½ Std. ist die mitten im Wald einsam gelegene Waalerhütte erreicht (Freitag Ruhetag) und 
lädt zu einer willkommenen Jause ein. 

  
Es ist schon erstaunlich, was von der Familie des Waalers/Hüttenwirtes in der kleinen Küche für die hungri-
gen Gäste gezaubert wird. Besonders empfehlenswert ist die Knödelsuppe: (a) die Brühe war außerordentlich 
lecker gewürzt und (b) die XXL-Knödel waren einfach fantastisch. Positiv zu bemerken ist ferner, dass die 
Familienmitglieder ihren Gästen eine hohe Aufmerksamkeit schenken und mit großer Freundlichkeit begeg-
nen. 

Der jetzige Pächter der Waalerhütte hatte diese erst in 2012 übernommen, nachdem die Familie um einen 2. 
Nachwuchs größer wurde. Zuvor hatte man 10 Jahre lang mit viel Engagement die bei den Wanderern sehr 
beliebte Ifinger Hütte bewirtschaftet. Näheres dazu ist in meinem Wanderführer: Südtirol, kein schöner 
Land…Unterwegs im bezaubernden Wanderparadies Meraner Land (Band 2); Wanderung: 3.3.9 
Obertaser - Eggerhof - Ifinger Hütte -Obertaser ausgeführt. 

Die ersten sichtbaren Veränderungen des neuen Pächters zeigen sich darin, dass in 2013 der rechts vor der 
Waalerhütte überdachte Außenplatz geschaffen wurde, der an unbeständigen Tagen Wetterschutz bietet. Die 
Hütte selbst ist zu klein, als dass man dort seine Gäste bewirten könnte. Zugleich wurde das Dach erneuert. 
Nicht ganz unwichtig: für die Männerwelt wurde linksseitig hinter der Hütte ein eigenes WC errichtet. Über 
weitere Pläne zur baulichen Veränderungen muss sich der Pächter zunächst noch mit der zuständigen Ge-
meinde abstimmen. 

 

Nach einer zünftigen Stärkung geht es dann auf dem gleichen Weg wieder zurück zum Ausgangspunkt. 
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Exkurs: die Geschichte der Waalerhütte2 

"So wie sie sich den vielen Wanderern auf dem Waalweg heutzutage präsentiert, ist die Waaler-Hütte am 
Schenner Neuwahl in der Masulschlucht im Jahre 1985 erbaut worden. Ursprünglich diente eine solche Hütte 
dem Waaler, der die Wartung des Waales innehat, als Unterkunft. Der Waal liefert den Bauern das für die 
Bewässerung ihrer Wiesen und Obstanlagen notwendige Wasser, weil der Niederschlag im Meraner Raum 
für eine intensive landwirtschaftliche Nutzung des Bodens nicht ausreicht. Die Bezeichnung rührt vom ro-
manischen Wort "aqualis" bzw. vom keltischen "boul" her. Der Waaler beaufsichtigt den Waal, führt 
Instandsetzungsarbeiten durch und muss gewährleisten, dass in ihm sommers über rund um die Uhr Wasser 
fließt. Aus diesem Grunde wohnt er direkt in der Waaler-Hütte und behilft sich der Waalschelle, die ihm 
durch ihren rhythmischen Schlag besonders auch nachts ansagt, ob der Waal genügend Wasser führt. Um 
sich einen kleinen Zuerwerb zu verschaffen, schenkt der Waaler den Besuchern aber auch Getränke aus und 
bedient sie mit Imbissen. 
Im Auftrag der Schenner Neuwahl-Interessentschaft und unter der Führung des langjährigen Obmanns Ru-
dolf Dosser-Baumann errichteten die Waal-Baumeister Alois Kuppelwieser-Gröber und Josef Kofler-
Lechner auf dem Platz der alten Waaler-Hütte, die äußerst primitiv und um Laufe der Zeit auch baufällig 
geworden war -1964 war ihr ehemaliges Schindeldach noch durch Ziegel ersetzt worden- die neue. Bereits 
1976 tauchte erstmals die Frage auf, was man mit der alten Hütte zu tun gedenke, und bei den folgenden 
Jahresversammlungen der 59 Waal Interessenten war es vor allem Oswald Plank, der immer wieder einen 
Neubau ins Gespräch brachte. Kein einfaches Unterfangen in der abgelegenen, unwirtlichen Gegend tief in 
der Masulschlucht drinnen. 1978 hieß es, das Dach sei noch recht gut beieinander, aber die Mauern seien 
schon sehr schlecht. Kurzzeitig tauchte dann sogar der Vorschlag auf, viel weiter unten am Hofweg im 
"Hilberle" eine neue Waalhütte zu bauen. Der große Murenabgang aus dem Gampel- und dem Jaufental hin-
ter der Waaler-Hütte im Jahre 1979, der den gesamten Waal mit sich hinuntergerissen hatte, machte jedoch 
alle diesbezüglichen Vorhaben zunichte. Zunächst musste man das Geld für einen Stollen auftreiben, durch 
den das Wasser vom Masulbach wieder in den Neuwaal nach Schenna gebracht werden konnte. 
Erst bei der Generalversammlung 1985 war es dann soweit: die Waaler-Hütte sollte gänzlich renoviert wer-
den. Alles Werkzeug und sämtliche Baumaterialien wurden über den etwas höher verlaufenden Rieserweg, 
einen schmalen Waldweg, ins Masultal und mit einer eigens dazu errichteten, kleinen Seilbahn auf den Bau-
platz gebracht. Ein Jahr später konnte der Obmann Rudolf Dosser-Baumann der Versammlung mitteilen, 
dass die Arbeiten beendet sind -Kostenpunkt rund 35 Millionen Lire. Es fehlten nur noch Tische, Bänke und 
andere Einrichtungsgegenstände. 1988 wurde die Raumhöhe auf die vorgeschriebenen 2,40 m gebracht, um 
die Voraussetzungen für eine Ausschankgenehmigung zu schaffen. Nun war der Waaler auch offiziell be-
rechtigt, den Besuchern Getränke und kleine Imbisse zu verkaufen. Die Hütte verfügt über eine Küche, eine 
Stube, einen kleinen Keller und zwei Schlafstätten im Dachgeschoß. 
Viele Sommer hatte der Waaler in der alten Hütte zugebracht. Mit mehr als 40 Dienstjahren war der 
Hasnegg-Max der längst gediente Waaler auf dem Schenner Neuwaal. Er verbrachte viele Tage und Nächte 
auf dem Waal, um dafür zu sorgen, dass immer genügend Bewässerungswasser auf die Wiesen floss; 100 
Liter/s durften und sollten über den Neuwaal nach Schenna bis zum Florer-Greibn oberhalb von Schloss 
Goyen rinnen. In einem angebauten Bretterverschlag hielt der Max zeitweilig auch ein paar Ziegen, und im-
mer hatte er etwas zu erzählen, wenn ihn Waalwanderer besuchen kamen, sehr oft über Unwetter, bei denen 
er besonders achtsam sein musste, dass der Waal nicht ausbrach. Max Hertscheg verstarb im Jahre 2007. 
Der Schenner Neuwaal, der bereits seit Jahrhunderten besteht, wird oft fälschlicherweise als Verdinser Waal 
bezeichnet. In einen Fels am Waal oberhalb des Hofer-Hofes sind das Jahr 1733 und mehrere Initialen, wohl 
von Namen damaliger Baumeister, eingemeißelt. 
1990 wurde Anton Waldner-Eckart zum neuen Obmann des Schenner Neuwaales gewählt und blieb es bis 
1999. Seit 1999 ist Johann Gögele-Torggler Waal-Obmann. 2008 hatte Alois Kuppelwieser-Gröber in den 
Sommermonaten die Bewirtschaftung der Waaler-Hütte übernommen. Die Waalwartung besorgt Heinrich 
Pircher-Eder." 
 
 
Seit 2012 hat die Waalerhütte einen neuen Pächter. Das Ehepaar hatte zuvor 10 Jahre lang die Ifinger-Hütte 
bewirtschaftet und dabei viele Freunde gewonnen. Nach der Geburt der jüngsten von zwei Töchtern in 2011 
hatte man sich dazu entschlossen, die Waalerhütte zu pachten und dort von nun an liebevoll für das leibliche 
Wohl der Gäste zu sorgen. Damit fanden die vielen Entbehrungen eines einfachen Hüttenlebens mit einer 
vergleichsweise kurzen Saison ein Ende. Jetzt kann die Familie täglich ins traute Heim zurückkehren. 
  

                                                      
2 Informationsschrift bei der Waalerhütte 
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Wanderkartenausschnitt zu 
3.8. Schenner Neuwaal 
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Streckenplan zu 
3.8. Schenner Neuwaal 

 
 


